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Amtlichtt Teil.
Ufingen, ben 28. Dezember 1913.

Die Vieh» und Obstbaumzählung am 1. Dezember 1913 hat für den Kreis
Ufingen vorläufig folgende» Bestand ergeben:

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Obstbäume

1913 1042 13294 2573 15264 8034 159373

1912 1019 12558 2585 13726 2942

1900 129329

Also mehr 23 736 1538 92 30044

weniger 12

J -Rr. 11666
Der Königliche Landrat.

Dr. Beckmann.

An die Herren Bürgermeister
des Kreises.

Zum Zwecke der Feststellung der Bezirks- und
Kreissteuerbedarfs für das Rechnungsjahr 1914
lasse ich den Herren Bürgermeistern die im Vor¬
jahre aufgestellte Nachweisung über die Verteilung
de« Steuerbedarf» mit dem Aufträge zugehen, die
einzelnen Steuerarten nach dem Stande vom 1.
3a««ar 1914 unter genauer Beachtung der auf
der letzten Seite de« Formulars abgedruckten An¬
merkungen festzustellen und die ermittelten Steuer¬
beträge in dem Ihnen zugehenden neuen Formular
einzutragen. — Die ermittelten Beträge der drei
fingierten Steuerstufen der Einkommen unter 900
Mark sind in der Spalte 2 nach den einzelnen
Stufen getrennt anzugeben.

Es ist daraus zu achten, daß auch die der Ge¬
meindesteuerpflicht unterliegenden Einkommensteuer¬
beträge de» Domänen-, Forst- und Eisenbahnfiskus
sowie de» Nasiauischen Central- Studienfond» mit
in Ansatz kommen. Ausdrücklich mache ich noch¬
mal« darauf aufmerksam, dah die Summe jeder
Steuerart ■— auch die fingierten Einkommensteuer¬
sätze die Beträge darstellen müfie», von denen
die Gemeindesteuerzuschläge zur Erhebung gelangen
^zw. erhoben werden können, und daß die eigenen
Grund- und Gebäudesteuern der Gemeinden von
den_innerhalb ihres Bezirks vorhandenen Liegen»
schäften nicht in Anrechnung zu kommen haben,
weil sie nicht gemeindesteuerpflichlig sind.

Im übrigen ist die Ihnen besonders zuge-
_gebiudie Verfügung vom 21. Februar

1907̂ K. A 186, genau zu beachten.
'■ Ĵ#tr Nachweisuug sehe ich bis

*ww  1- Februar 1914 bestimmt entgegen.
DieNachweifung.in der dieSieuern derletztenJahre

angegeben sind, gehl Ihne» ebenfalls zum Anhalte zu.
Ufingen, den 31. Dezember 1913.

Der Landrat
c m , als Vorsitzender des Kreisausschusie».
J .»Nr. 1659K. A. Dr. Beckmann.

Ufingen, den 23 Dezember 1913.
Im Verlage von Cludiu« & Richter, Vater¬

ländische Gesellschaft zur Verbreitung guter Volks»
literalur, in Berlin-Lankwitz, Derfflingerstrahe 38
ist das Große Handbuch für Jugend- und Volks¬
büchereien— Ausgabe 1914 — erschienen.

Das Handbuch enthält eine Sammlung von
Werken, die von den Ministerien, Regierungen und
Lehrervereinen in erster Linie zur Verbreitung
empfohlen sind, außerdem ein Verzeichnis guter
Jugendpflegeliteratur, kleiner Bühnenstücke und der
besten Lichtbilderserien

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die
Ortsausschüffe, sowie für alle, die sich für die
Jugendpflege interessieren, besonder» empfehlen.
Etwaige Bestellungen sind an de» Verlag direkt
zu richten. Die Versendung der Handbuches er¬
folgt in einer Auflage von 12000 Exemplaren
kostenlos.

Der Königliche Landrat.
B.-Nr. 11745. Dr. Beckmann.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1913.
Im historische» Verlage von Paul Kittel, Hof-

buchhändler Seiner Majestät des Kaisers und Königs
in Berlin S .W. 47, Aorkstraße Nr. 13, ist der
2. Jahrgang des Taschenbuches„Jungdeutschland.
Bote 1914" erschienen.

Der Preis beträgt 70 Pfg., in Partieen von
über 25 Exemplaren je 60 Pfg. bei direktem
Bezüge.

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die
Kieis- und Ortsausschüsse, sowie für alle diejenigen,
welche sich für die Jugendpflege interessieren, be¬
sonders empfehlen.

Der Regierungspräsident.
I . V. : v Gizycki.

Usingen, den 29. Dezember 1913.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
B.-Nr. 11818. Dr. Beckmann.

Freiwillige für das >8 . Armeekorps.
Vom6. Januar 1914 ab können sich diejenigen

jungen Leute, welche im Jahre 1914 bei einem
Truppenteile de» 18. Armeekorps als einjährig
oder mehrjährig Freiwillige eintreten wollen, an
jedem Dienstag bi« 10 Uhr vormittags unter
Vorlage der vorgeschriebenen Papiere in den Ka¬
sernen der betreffenden Truppenteile zur ärztliche»
Unlerfuchuiur melde».

— Berlin,  1 . Jan . Die Neujahr « »
feier am kaiserlichen Hofe  wurde in der
üblichen Weise begangen- Im Weißen Saale war
Gratulation»cour, bei der der Kaiser dem Reichs¬
kanzler kräftig die Hand schüttelte. Die Präsi»
denten der Parlan enie sprachen dem Kaiser die
Glückwünsche der Häuser aus. Um 111/* Uhr
empfing der Kaiser die Botschafter, hierauf da»
Staatsministerium, die kommandierenden Generäle
und Admiräle sowie den ueuernannten türkischen
Militärattache Oberstleutnant Dschemil Bey und
seinen bisherigen Vertreter. Nachmittags fuhr
der Kaiser bei den Botschaftern vor. Um 7 Uhr
abends war Tafel für die kommandierenden Gene-
räle, woran sich für die letztere» eine Besprechung
der Kaisermanöver 1913 beim Kaiser anschloß.

— München,  1 . Jan. Anläßlich de»
Jahreswechsel»  hat der König mit dem
Deutschen Kaiser und dem Kaiser von Oesterreich
sowie sämtlichen Bundesfürsten und zahlreichen
Fürstlichkeiten und Staatsoberhäuptern telegraphisch
Glückwünsche ausgetauscht.

— Rom,  1 . Jan. Anläßlich de« Jahres¬
wechsels  hat zwischen dem Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg, dem Grasen Berchtold und
dem Marchese di Sun Giuliano ein herzlicher
Depeschenwechsel stattgefunden.

— Sofia.  1 . Jan . Die Session der So-
br anj e wurde heute in Anwesenheii desKönigü
und der königlichen Familie eröffnet. Beim Er¬
scheinen des Königs im Haufe rief ein sozialistischer
Deputierter: Nieder mit der MonarchieI Der
Ruf wurde durch Hurrarufe von den Mitgliedern
anderer Parteien und den Besuchern der Galerie
überlönt. Die sozialistischen Deputierten verließen
den Saal . Sodann verlas der König die Thron¬
rede, worauf er unter lebhaften Zurufen deSHauieS
die Sobrauje verließ. Auf dem Platze vor dem
Sobranjegebäude und längs des Weges, den der
König nahm, hatte sich eine zahlreiche Menschen¬
menge ausgestellt, die den König ehrfurchlsvoll
begrüßte.__

Lokale Mö provinzielle Nachrichten
* Ufingen . 2. Jan. In so stiller Weise

wie diesmal ist wohl noch nie eine Silvester¬
nacht  in unserer Siadl verlaufen. Nur ganz
selten hörte man da« Geknatter eines „Frosches"
oder das Knallen der Pistolen. Als um 12 Uhr
die Glocken dem scheidenden Jahre zum Abschied
und dem neuen Jahre zur Begrüßung läuteten»



erscholl da» „Prost Neujahr" durch dir Helle
Nacht Der Silvester-Gottesdienst wurde um 8
Uhr abends abgehalten. - Mit dem neuen Jahre
brachte uns der Winter eine grimmige Kalte. Das
Thermometer zeigte—15 Grad Celsius. So wurde
denn der Neujahr,tag von vielen Naturfreunden
tüchtig auigenutzt. Wer nicht die vorzüglichen
Rodelbahnen besuchte oder sich eine SchlUtenpartre
auserkoren hatte, der unternahm einen Spaziergang
durch die in tiefem Schnee liegende Natur, die
durch die Schneemassen so mancherlei Reize dem
Auge bietet. — Die am Abend de»Neujahrstages
abgehaltenen Bälle der beiden Gesangvereine er¬
freuten sich eines guten Besuche» und verliefen in
der schönsten Weise.

* Ust«ge« , 3. Jan. Wie au» der umseitigen
Annonce ersichtlich, wird am kommenden Sonntag
abend8 Uhr im Adlersaale ein Wanderrcdner des
Deutschen Kriegerbundes über da«Thema„Deutsch-
Söhne als Sklaven fremder Völker" reden. Mit
Aufbietung nicht geringer Kosten ist es dem Krieger¬
verein gelungen, für obigen Vortrag einen Mann
zu gewinnen, welcher einesteils durch 15 jährige
Dienstzeit  in der Fremdenlegion, andernteils
durch langjährige» Studium der Verhältnisse auS-
läudischer Söldnertruppen in der Lage ist. ein
genaues Bild über die tie,..aurigen Verhältnisse
unserer deutschen Stammeiländer in d.m Sklaven-
dienst fremder Völker zu entwerfen. Herr Meißner
ist auf diesem Gebiete ein durchaus erfahrener
Mann, dem ein bedeutender Ruf vorangeht und
dessen Vorträge von hohen Kommandosteüen zur
weitesten Verbreitung warm empfohlen werden.

* Da» Fußartillerie-Regiment„General-Feld¬
zeugmeister" in Mainz  begeht in diesem Sommer
da» 50jährige Bestehen. Es besteht die Absicht,
die ehemal. Angehörigen dieses Regiments aus
dem Kreise Usingen am Sonntag, den 11. Januar
zu einer Besprechung über Beteiligung an der
Jubelfeier einzuladen. Näheres wird noch rm
Kreisblatt bekannt gegeben.

ltz «rävenwiesbach , 2. Jan . Am l.
Januar konnte Herr C. Hofmann  Hierselbst auf
eine 25 -jährige Tätigkeit als Geschäfts,
f ühr er der Korbflechtschule zurückbircken. Met der
größten Treu-, mit Fleiß und seltener Gewrsien-
haftigkeit bekleidet Herr Hosmann sein Amt. und
die Anstalt hat sich unter seiner segensreichen Wirk¬
samkeit zur jetzigen Höhe entwickelt. Von einer
Feierlichkeit wurde in Anbetracht der großen Trauer,
die die Familie Hofmann betroffen, abgesehen.

— Weilburg, 31- Dez. In der Sitzung
de» Kreistag» wurde ein Abschluß von Verträgen
mit den Main-Kraft-Werken in Höchsta. M. und
den Buderusschen Eisenwerken in Wetzlar über die
Versorgung de» OberlahnkreiseS mit elektrischer
Energie  für Licht, Kraft und sonstige Zwecke,
mit allen gegen eine Stimme beschloffen. Weiter
gab der Kreistag zur Aufnahme einer Anleihe bi«
zu 600 000 Mark bei der Naffauifchen Landesver-

sicherungsaustalt in Kaffel zu einem Zinsfuß von
4 /̂, Prozent seine Zustimmung. 57 Gemeinden
mit 34396 Seelen kommen in Betracht.

— Frankfurt . 31. Dez. Am Glenzgraben
bei Oberrad wurde gestern Nachmittag eine unbe¬
kannte etwa 60 Jahre alte Frau erfroren
aufgefunden.  Anscheinend Handel- es sich um
eine Geistesgestörte, die, ganz notdmfug gekleidet,
von Hause forrgelaufen war. Die Leiche kam aus
den Sachsenhäuser Friedhof.

— Idstein . Am Sonntag, den 4. Januar,
wird der zweigleisige  Betrieb auf der Strecke
Jdstein-Camberg eröffnet. Bis auf ein paar Kilo¬
meter ist nunmehr die ganze Strecke Frankfurt
Limburg zweigleisig ausgebaut.

— Herber « . 29. Dez. Em schwere»
Unglück  ereignete sich vorgestern nachmittag gegen
3 Uhr bei dem nahen Ort Burg. An dem Fuhr¬
werk des Gastwirts Müller aus Burg scheuten dre
Pferde, gingen durch und liefen direkt auf den
Bahnübergang zu. Der diensttuende Schranken¬
wärter Gottfried Hermann aus Uckersdorf stürzte
sich den Pferden entgegen, um sie auszuhalten.
Dabei wurde oer Beamte von einem in demselben
Augenblick die Strecke passierenden Zug erfaßt und
schwer verletzt. Der in den 60er Jahren stehende
Mann wurde sofort nach dem Dillenburger Kranken¬
haus übergeführt, wo er kurze Zeit nach ferner
Einlieferung verschied.

— Kaffel, 1. Jan. Der Wilderer Fuhr¬
mann  aus Hugenrode. der am W-ihnachtStage
den Förster Knoche im Kaufunger Walde erschoß
und am Silvestertage auf einen Gendarmen, der
ihm im Walde bei Trubenhausen verhaften wollte,
ebenfall» einen Schuß abfeuerte, hat sich heute früh
um drei Uhr in Witzenhauscn gestellt. Die sehr
große Kälte (15 Grad) trieb ihn dazu, aus dem
Walde herauszukommen und sich rn dem Gaithaufe
zur Krone als Fuhrmann erkennen zu geben.
Während er mit dem Wirte sprach, veranlaßte
dieser, daß die Gendarmerie benachnchsigt wurde,
die Fuhrmann verhaftete. Dieser äußerte rm Gast-
hau», daß er den Förster erschossen habe weil er
in Notwehr gewesen sei. Der Fömer habe zuerst
auf ihn geschossen- _

Rerlckjchre Mchrichrm.
- Braunfels.  30 . Dezbr. Dieser Tage

haben zwei 13.jährige Knaben  hierselbst auf
spielende Kinder mit Revolvern ge¬
schossen  und dabei einen 6-jährigen Knaben
tödlich verletzt. Die Knaben hatten sich mit Re¬
volvern ausgerüstet, weil ein benachbarte» Bürger¬
meisteramt eine Prämie von 5 Pfg für feden
eingelieferten toten Spatz ausgefchneben hatte, und
die Jungen nun der Spatzenjagd nachgingen.
jugendlichen Revolverbesitzer habe» ihre Tal

emgckai-chen.tzb^ch, ^ ^ z. Bei seiner jetzigen
Vernehmung gab der Zuchthäusler Tomf -c an,

er sei, als er au« dem Transportwage» entsprungen
war, noch eine ganze Strecke milgelaufen in der
Annahme, einer der Genossen werde seinem Beispiel
folgen. Alsdann sei er in der Richtung auf
Gießen geflüchtet. Dort habe ihm ein Schloffer-
lehrling die Feffeln erst abgemacht. Nachdem er
sich alsbald Zivilkleidung verschafft, habe er sich
nach weiteren Kreuz- und Querfahrttn nach Süd-
deuischland gewendet. Tomsic ist ein starker,
stämmiger Mensch, dessen Auftreten erkenne» läßt,
daß er zu allem entschloffen rst und vor nicht» zu-
rückschreckt.

— Siockhausen (Kr . Lauterbach), 30. Dez.
Die in den letzten Tagen anhaltenden Schnee¬
stürme  haben bereits ihr Opfer gefordert. Ein
aus dem benachbarten preußischen Dorfe Muß ge-
bürtigter 60jähriger Mann kam auf dem Hinwege
von hier von der Straße ab, wobei er anscheinend
stürzte und nicht mehr aussteben konnte. Er wurde
erst zwei Tage später erfroren aufgefunden.

— Darm stadt,  30 . Dez. Die zwölfjährige
Luise Diehl wurde heute Abend gegen8 Uhr, als
sie vor einem Fuhrwerk den Fahrdamm der
Alexanderstrabe überschritt, von einem Auto-
mobil,  welche« jenes Fuhrwerk überholen wollte,
überfahren. Das Kind erlitt so schwer- Ver¬
letzungen, daß es nach wenigen Minuten im Gar¬
nisonlazarett starb.

- Hörde,  1 . Jan . Dar in den Jahren
1894/95 erbaute Kreishau»  de « Landkreises
Hörde ist in vergangener Nacht zum größten Teile
ein Raub der Flammen  geworden. In dem
großen Sitzungssaal, der mit der Wohnung des
Landrat» Tn. Luckhaur in Verbindung steht, fiel
der brennende Weihnachtsbaum um,
wodurch die Gardinen in Brand gerieten. Das
Feuer übertrug sich auf die durch die Dampf¬
heizung völlig ausgetrocknetc Täfelung de» Saales,
der wenige Minuten darauf in Flammen stand.
Die wertvollen Akten sind gerettet, vieles fft aber
durch Waffer beschädigt worden. Der Schaden
beträgt zirka 80000 Mk

— Köln,  31 . Dez. Die Witwe Schöning,
die vor kurzem von Cleve uach Griethausen ver-
zogen war. vollendet heule ihr hundertstes
Lebensjahr.  Die Greisin ist noch sehr rüstig.

— Berlin,  30 . Dezbr. Der Stadt Berlin
sind von einem Einwohner fünf Millionen
geschenkt  worden, die zur Anlegung und Unter¬
haltung einer Waldschule für Knaben dienen sollen,
die gesund und namentlich nicht mit erblichen Fehlern
belastet sind. Die Schule soll in einer waldreichen
Gegend in der Nähe von Lanke errichtet werden.

- Cannstatt,  31 . Dezbr. Gestern Abend
9 Uhr wurde die Feuerwache1 nach der Baustelle
der städtischen Kläranlage  gerufen und der
Sanitättwagen mit dem Sauerstoffkoffer gefordert.
Ein Bauführer teilte der Hilfsmannschaft mit,
daß in dem über 300 Meter langen Stolle»

1 Da» Jahr hat ein «eite, Maul und einenx
| großen Magen. g
Jff *%m *i »fiwttW ***,w ***w *
. . . . Md hatte der jitbe mcht. . . .

Novelle von G. Wahl.
(Nachdruck verboten).

Große, weiße Schneeflocken tanzten uud wirbelten
durch die Luft und senkten sich widerstrebend aus
Bäume und Sträucher, hüllten Wald und Flur
langsam und leise, aber fest und sicher ein.

Alle die Milliarden Schneesternchen hätten sich
wobl aar zu gern noch weiter so recht nach Herzen«,
lust herumgetollt und gejagt, aber — e» waren
ihrer gar zu viele. Kaum hatte jo ein Sternlein
die Erde derührt, al« sich bereits ein andere» zu
ihm fand, sich auf senkte und rt so zu stiller
Ruhe zwang. So sperrte em Äternlein dem
andern den Weg — hinderten fie sich gegenseitig
am Weiterkommen.

ge waren eben ihrer gar zu vlete!
Genau so ergeht eS den armen Menschen au<p

— sie stürmen und hasten vorwärts, nebeneinander,
übereinander, bi« - das große «»«ruhen
t0m tL  sind die Wege verschieden, die—vom
Schicksalssturme gejagt- die Menschen gehen.

De» einen Weg geht hoch obenm schwindelnder

Höhe, de« anderen zieht sich— wirr verschlungen
— bald über BergeShöhen, bald ourch tiefste
Tiefen, wieder andere schleifen nur den Boden.

So ergeht e« dem Einzelnen, so ergeht es

Und doch wähnt ein jeder, em emzrgeS, große«
Geschick erlebt zu haben- ein  besondere«
Leben zu leben.

Ein besondere«? „ ,w M
Hat nicht ein jeder Freud' und Lud, Gluck

und Unglück, — Schmerz, Krankheit, Ungemach
und Seligkeiten zu tragen in buntem Durcheinander?

Wer kann wohl sagen: „Mir bmqle keine
Freude!" und wer sich brüsten: „Ich ^»3 »v"?
keinen Schwerz!" ^ v A

Wohl sind unsere Geschicke verschieden, und doch
-wie sind fie gleichI Webt fich doch ein
roter Faden durch unser aller Leben— bestimmt
doch eine Macht un« alleI — ja : hätten wir der
Liebe nicht!

Liebell— -
Frau Christine stand in ihrem stillen, einsamen

Zimmer am Fenster und blickte in da« Schneetreiben.
Sie war nicht mehr jung, die Frau.
Da« blonde, bauschig nach hinten gekämmte

Haar umrahmte ein ruhige«, blaffe« Gesicht. Der
Mund war sanft geschloffen. Die Lippen logen
still, gleichsam heiter aufeinander— da zuckte keine
Linie de« Schmerze«, der Umuhe. Aucĥbie Augen
erzählten nicht von Sehnsucht oder Versonnenheit.

Sie blickten klar und frei den treibenden Flocken
nach.

Eine in fich abgeschloffene Seele sprach au« deu>

Und Frau Christin- hatte auch abgeschlossen
mit dem Leben— — lange schon.

Sie war eine schlanke, seingliedrige Frau m!>
einem starkenH-rzm, mit einem festen Charakter.

Beide« hatte fie erprobt.
Sie hatte gelebt- nun ruht, fie au«. -
Die Dämmerung begann zu spinnen und zi>

weben; immer dichter wurden ihre Schleier. UN»
noch immer stand Frau Christine mit ihrem fried'
vollen Gesicht am Fenster und blickte hinaus.

Da öffneten fich plötzlich ihre Augen groß
weit, und der Ausdruck hellen Staunen« stiegW
ihr Gesicht.

Der Briefträger — mit der Hand an de>
Mütze zu ihr hin grüßend— schritt durch ihre»
Vorgarten und uw da« kleine Hau« herum.

Schnell wandte fie sich in«Zimmer zurück um
schritt hinan«, dem Boten zu öffnen.

Der Brief lag in ihrer Hand.
Wie ein Erstarren war c« über fie gekomme»
Diese Handschrift!!
O - fie kannte diese feste, energi,«

Schrift. Mancher Brief von dieser Hand hatte seine'
Weg zu ihr in diese Einsamkeit gesunden, bis ^

Mit der Geste der Abwehr und de« Uebü
drufle« warf sie den Brief auf den Tisch- Hast"



10 — 16 Mann bewußtlos liegen . Nach Zurück¬
legung eine« Wege » von etwa 200 Meter im
Stollen wurden die ersten Bewußtlosen aufgefunden.
E « waren fünf Arbeiter , die auf der Sohle umher¬
lagen . Da die Luft im Stollen bereits mit
giftigen Gasen geschwängert war und auch für die
Rettungsmannschaft Lebensgefahr bestand , wurden
drei Bewußtlose auf die zum Abfahren des Gerölls
bestimmten kleinen Rollwagen geladen und die
beiden anderen von den Hilfsmannschaften getragen.
Die Träger wurden aber selbst bewußtlos und
mußten samt den Getragenen von ihren Kameraden
geborgen werden . Ebenso erging es einigen zu
Hilfe eilenden Arbeitern . Draußen vor dem
Stollen trat der Sauerstoffkoffer alsbald in Tätigkeit.
Da Hoffnung bestand , die Opfer am Leben zu
erhallen , wurden zunächst vier im Automobil und
zwei im Sanitätswagen in « Cannstatter Bezirks-
krankenhau « geschafft . Es war nun klar , daß die
Retter nur noch mit Hilfe der mitgebrachten Berg-
werksapparats Vordringen konnten , denn es galt
nunmehr bis an die Spitze de« Stollen «, zu der
Bohrstelle , zu gelangen . Die Benzinmaschine , die
da » Geröll auf sogenannten Hunden zu entfernen
hatte , mußte überklettert werden . An der Bohr-

' stelle lagen zwei Arbeiter mit ihren Werkzeugen.
’ Sir wurden über die Maschine gehoben und dann

auf den Hunden dem Ausgang zugerollt . Bei
dieser Arbeit entdeckte man neben der Maschine

1 einen weiteren Verunglückten , der bereit « tot war.
5 Um sicher zu sein , daß kein Verunglückter im
e Stollen liegen blieb , unternahm der diensttuende
1 Feldwebel mit einem Feuerwehrmann noch einen
* ErkundigungSgang , auf dem noch ein zehntes Opfer
1 gefunden wurde . Als die Reiter den Rückweg
' antratrn , merkten sie, daß ihnen selbst das Be-
^ wußlsein zu schwinden begann . Sie gaben Not-
' reichen, worauf die Kameraden vom Stolleneingang

J' nachrückten und die Retter samt dem Opfer bargen.
Sämtliche Opfer befinden sich wohlbehalten im

* Krankenhaus.
n — Breslau,  31 . Dezbr . Die „ Schles.

Volkszeitung " meldet : Die Befferung in dem B e-
z, finden de« Kardinal - Fürstbischofs Dr.
r - Kopp  hält an . Er verbringt bereüs einige
s Stunden des Tages außer dem Bett.

3' — Steyer (Oberösterreich ) , 30 . Dez . Im
in Dberennrtal brachen beim Schlittschuhlaufen
n * 5 Personen ein . Nur neun konnten gerettet
r - werden . Eine Frau starb am Herzschlag , als sie
n, ihren Man » im Waffer unlergehen sah.
c« — Giftige Bleistifte.  In einem Kranken-
en Hause in Berlin starb ein junge . Kunstschlosser,
n . Er hatte einen Beistifi angespitzt , sich dabei in
„d ^en Finger geschnitten und es war von dem abge=
ije schabten Graphit etwa « in die Wunde gekommen-
iet  Da » wurde nicht weiter beachtet ; jedoch bereit»
tt  am nächsten Tage stellte sich eine schmerzliche Ent-
^ tündung de« verletzten Fingers ein , die sich bald
■e„ auf den ganzen Arm erstreckte. Erst als die Vcr-
^ giftung bereits auf die linke Brustseite und Schulter

übergegangen war , wurde ärztliche Hilfe angerufen,
’ leider zu spät . Möchte dieser Vorfall zur War-

nung dienen I

seit

ui!
ter.

z»
ln«
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un®
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jvef

nttf

ijdi1
ine*

sie im Zimmer auf und ab , um eine imu
stärker « erdende Unruhe zu bemeistern.

Sie schüttelte über sich selbst den Kopf.
Wie wunderlich sie doch war ! Wa « hatte sie nu
Der Brief trug doch ausländische Marke

WaS konnte er ihr denn antun ? Den Gchrcil
trennten ja Meere von ihr I!

Ein freundliches Grüßen wird ' s sein -
nad ) langen , langen Jahrer freilich wieder ; al
flalt denn für sie beide die Zeit?

Waren sie denn nicht tot füreinander , sch
lange , lange ? War nicht so ein Brief , der biSl
zuweilen hinüber und herüber geflogen kam, s
sie beide gleich einem Gruß aus einer — — anbei
Welt?

Waren dabei Jahre , die dahinfloffen , für
überhaupt ein Zeitraum?

?fA nte ^ de , n nicht zwischen ihnen die l
überbrückbare Unendlichkeit?

— ~ — E « war ganz finster geword
^4ein der Laterne vor dem Hause w

einen schwachen Lichtschimmer ins Zimmer . Kai
waren die Gegenstände drinnen unterscheidbar . N
auf dem Tisch der Brief leuchtete ihr von
dunklen Sammetdecke entgegen.

(Fortsetzung folgt . )

I
W ^Heiserkeit . Katarrh , Ber-
B schleimnng, 3 Krampf - und

Keuchhusten

6188 1,011 Ärzten und

not . begl . 3 eu6“ ' ffe|
von

_ Privaten verbürgen!
den sichere» Erfolg .!

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf . zu
haben bei:

Dr . A. Lätze, Amts-Apotheke
in Ufingen.

Heinr. Arnold, in Ufingen
Th. Reufch in Ufingen.
Christ. Schollenberger 2r.

in Wehrheim.
G . Schott in Grävenwiesbach.

Gutes Arbeitspferd
braune Stute , mit Geschirr,
unter Garantie zu verkaufen.

_ Karl Haag , Hundstadt.
_ _ Trächtige Kuh

(4. Kalb) sowie ein trächtiges Rind (Stmmen-
thaler ) zu verkaufen ._ Aug . Best , Hausen.

Oekkenllieke

bmammlmg!
Sonntag, den4. Januar 1914,

nachmittags 3 Uhr
im Salbau „Ernst " in Anspach , in der Herr
Stadtverordneter Justizrat Dr . H e l f f und Herr
Parteisekretär Bleicher  von Frankfurt über

„kortsebrittlieke Politik"
sprechen werden.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Einberufer.

oor  längerer Zeit ein Dober-
mann - Hund (hell- und

dunkelbraun ) . Discher , Cransberg. b

Schlosser-Lehrling
für sofort oder Ostern gesucht . *
Emil Lauer , Bauschlosserei, Köppern.

MiMricse
empfiehlt
9t . Wagner ' s Buchdruckerei.

Marke:Sckxvekelsaures

^  Ammoniak ^
der gehaltreichste , sicherste und durch Die nachhaltigste Wirkung
ausgezeichnete , vollständig giflfreie Stickstoffdünger von stels

gleichmäßig leichter Sireubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickftoffdüngemittel der Praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld und Garten , auf Wiese und
Weide sowohl zur Herbstdüngung als auch zur Düngung der Sommerfrüchte

und insbesondere auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil es , obwohl i» einer Gabe breilwürfig ausgestreut , ats eine
stetig fließende Stickstoffquelle ein gleichmäßiges und ruhiges Wachstum der

Pflanzen sichert.
Keine Sicker - oder Verdunstunssverluste!

Kein Befall ! « A " Kein - Lagerfrucht!
dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 100 % und mehr!
Bessere M -schasfenheit und Güte , längere Haltbarkeit der Fruchte !!

Reingewinne pro da Mark 200 — bis 300 . — und mehr.
Tausende von Vcrsuchsergebniffen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Gchwefelfaures Ammoniak 'liefern alle landwirtschaftlichenVereine, Ge.
nossenschaften , Düngemitielhändler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu angemcffenen
Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak -Verkaufs -Vereiniguug,
G . m . b. H ., in Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg
Inhalt, ' zu angemessenen Preisen franko Empfangsstation weltlich der Elbe und auch Süd¬
deutschland gegen sofortige Barbezahlunq abzugcben . Der Preis lst heute so gestellt,
daß die Stickstoffeinheitim' schwefelsauren Ammonmk crhebltch billiger ist als im
Chilesalpeter. Ausführliche Schriften aber Herstellung, Anwendung und Wirkung ,zu

den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die V| P

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle der M
Deutschen Ammoniak -Verkaufs -Vereiniguug , G .ßm. jb. H.

in Coblenz , Hohenzollcrnstraße 100.



Bekanntmacbangen
der Stadt Usingen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß der Be¬

zirksverband bereit ist, auch für die im Bewirt¬
schaftungsgelände der &u errichtenden«andes-
crziehunqSanstalt belegencn angekauficn GrunNttücke.
welche bekanntlich erst Michaelis 1915 an >hn
übergehen, schon jetzt nach geschehener Aus.
lafiung die Kauspreise abzüglich4«/o Zinsen
vom Tage der Auszahlung an bis zum Übergabe,
termin gerechnet, auszuzahlen . Hierdurch wird
dem Verkäufer der Wiederanlauf von Grundstücken
erleichtert. Anträge nehmen wir entgegen.

Usingen, den 17. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Schüring.

Bekanntmachung.
Nach der Preußischen Anweisung für die

Quittungskartenausgabe vom 20. November 1911
sind auch die Ort«-, Betriebs-, Jnnungs- und
Knappfchafirkrankenkasien vom 1. Januar 1914
ab verpflichtet, für ihre Mitglieder die Ausstellung
und den Umtausch von Quittunaskarten vorzunehmen,
sofern sie sich von dem Herrn Regierungspräsidenten
von dieser Verpflichtung nicht haben befreien lasten.

Da dieserhalb noch vielfach Unklarheit besteht
und mit Fragen an uns herangetreten wird, sehen
wir uns veranlaßt zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen, daß neben der Verpflichtung für die
Krankenkassen vom 1. Januar 1914 ab für chre
Mitglieder auf Ansuchen Quittungskarlen auSzu-
stellen und umzutaujchen. auch die bisherigen
Quittungskartenausgabestellen—Polizeibehörden und
Bürgermeisterämter— nach wie vor verpflichtet
bleiben, die Quiltungrkarten auszustellen und um¬
zutauschen. Die« ist namentlich für Versicherte
auf dem Lande von großer Bedeutung, denn es
werden ihnen dadurch oft recht weite Wege. Zeit¬
verluste und Kosten erspart.

Caffel, den 24. Dezember 1913.
Freiherr Riedesel.  Landeshauptmann.

KoilkillSllkrWeil.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

de« Land-- und Gastwirts Heinrich Angusi
Wagner von Wehrheim i. T . ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen— sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder
de« Gläubigerausfchustes— der Schlußtermin auf
den 30 . Januar 1014 , vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt-

Usingen, den 20. Dezember 1913..
Königliches Amtsgericht.

KÄlllMlschell.
In dem Konkursverfahrenüber da« Vermögen

des Hermann Botz. Inhabers eines Colonial.
Warengeschäfts in Ustnge « . ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Sch.ußverzelchnrr
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf den ^ " . Januar
1044. vormittags0 Uhr vor dem Komgltchen
Amtsgerichte hierselbst bestimmt.

Ufingen, den 24. Dezember 1913.

_ Königliches Amtsgerich ts

(gnangl. KichkugemÄe?
Die Kirchensteuer per III. Quartal 1913

wird am Montag, den 5. Januar, vormittags
8-- 12 Uhr, erhoben. Schwenk,

Kirchenrechner.

Spazierschlltten
neu, 1-spännig,

Wagen
neu, 1-spännig, zu verkaufe»

Jean Brendel» Metzgerei,
nhmeitenberü.

#1  Krieg *n >emn Usingen #
Am Sonntag , den 4. Januar , abend- 8 Um spricht im „Adlerfaale" der Wanderredner

de« deutschen Kr.egerbundes Herr Meißner  au « Eodlen, über das a.hem.>
Deutsche Söhne als Sklaven fremder Volker"

und zwar: 1 . Die französische Fremdenlegion.
2 Die niederländisch-indische Colontalarmee.
3°. Eigene Erlebnisse Rezitationen.

Zu diesem Vorträge ha- 7 -cl-rmann . Männer , grauen , Jünglinge und Jungfrauen Zutn--.
Eintrittsgeld für N-ckt-ni-al-eder 30 Pfg. — Für Mitglieder2 » Big.

Für die schulentlassene Jugend 10 Pta » . ..." Kinder haben keinen̂ ulritt.Saalöffnung71/* Uhr.
E« ladet zur zahlreichen Beteiligung ein —

dm 29. D..,md.r 1913

|n der MMlhe
gegen1) den Maurer Friedrich Maibach von
Wernborn, 2) den Maurer izosof Abt von
da. wegen Beleidigung hat vas Königliche Schöffen¬
gericht in Usingen am lö . Dezember 1913 für
Recht erkannt.

Die Angeklagten werden wegen öffentlicher Be¬
leidigung zu einer Geldstrafe von je 25  Mk ..
im UnvermögenSfalle für je 5 Mk. ein Tag Haft,
und in die Kosten des VerfahienS verurteilt.

Dem Beleidigten, Gendarmeriewachtmeister
Schuster in Usingen, wird die Befugnis zuge¬
sprochen, den entscheidenden Teil des Urteils binnen
1 Monat nach Rechtskraft einmal auf Kosten ver
Angeklagten im Usinger KreiSdlatt bekannt zu machen

Die Richigkeit der Abschrift der UrteilSformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils
bescheinigt.

Ufingen, den 24. Dezember 1913.
Der GerichtSschrelbir

der Königlichen Amtsgerichts.

Krrnnholsllkllraus.
Königliche Oberförsterei Neuweilnau.

Montag , den 5. Januar 1914 , vor¬
mittag« 11 Uhr im Gasthaus Moses in Alt¬
weilnau. Schntzbeznk Altweilnau . Distrik-
8 10 11, 12 Buchwald: Eichen r lO^Rm.
Scheit'und Knüppel, Buchen : 469 Rm. Scheit
und Knüppel, 4000 Wellen.

Bau- und Grabstein-Geschäft
Helnr . Schott , Wehrheim

Steinmetzmeister,
empfiehlt sich zur Lieferung von Grabdenkmälern
jn Granit, Marmor. Sandstein usw.

Für Bauarbeiten:
Fensterbänke, Torpfeiler. Wafsersteim'. Krippen,

Träger und Platten *
Reparaturen jeder Art werden jchnellttenS ausgeführt.

Gedenket der
hungernden Vögel!

Hierzu das Sonntags- und land¬
wirtschaftliche Wochenblatt Rr. 1.

Landwirte ,I
jetzt ist die Zeit

die Düngung der

Wiesen u.Weiden
vorzunehmen!

darf dabei nicht vergessen werden.

Billigste Stickstoffdüngung.
Hohe ErntenIZartes schmackhaftes Futter!
Mischbar mit Kainit und Thomasmehl!

Aufklärung durch das

KalkslicksMftiiri),
Frankfurt a,M.104, Kaiserstr.82.
Zur Ablösung aller NeujahrSwnnsche

und-Besuche
gingen für die Kaffe des Ev. Diakoniffen'Vereins
zu Usingen ein

von Herrn Veterinärrat Schlichte 3 Mk.

Gottesdiensti« der evangelischen Kirche:
Sonntag,  den 4. Januar 1911.

Sonntag nach Neujahr.
Vormittag» 10 Uhr.

Predigt : Herr Dekan Bohril.
Predigt -Text : Joh . 7, 10—17.

Lieder: No. 29, 1—2 dir. 188, 1 4 u. 6.
Nachmittags ' 1,2 Uhr: KindergotteSdienst.
Lieder: No. 422, 1—5. Nr. 393 u. 394.

Nachmittag« 8 Uhr.
Predigt : Herr Pfarrer Schneider.

Predigt -Text : Jac . 4, 13—17.
Lied: Nr. 265, 1—3 und 6.

Amtswoche: Herr Dekan  B oh r i ».
Gottesdienst in der katholischen Kirche:

Sonntag,  den 4. Januar 1914.
Vormittag» 9' /, Uhr. — Nachmittag» 1*1, Uhr.

PIANINOS-FLHEGEL-HARMONIUMS
v & Sons . Bechstein , Berdux, Feunch,‘Hofberg,

KnŴ M̂ nhnr? ^eumevir' Peraina, Schiedmayer, Thürmer. Billigstejbis hoch-
Kleine Raten . L, . sjitai ee G. r. ntie,

Pianos undlHarmoniums zu vermieten
(2- 12 Mk. monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstätte
für alle Reparaturen . Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. - P . anola -

Plionola . — Welte -Mtgnon -Piano . — Phonola -Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Groflh. Hess . Hoflieferant . Fernsprecher 389. Seltersweg 91
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